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Albr . Agnes ! ich muß ; entferne dich .
Agnes Von den Feinden unſrer Liebe ! — zu⸗

gleich ! — heute ! — ſchon ?

Albr . Deſto beſſer ! bald aus ! dann Ruhe ,
Ruhe in deinen Armen . ( Er umarmt ſie ; ſie geht wei⸗

nend ab. Zu Zengern ) Laßt ſie kommen , dte Ritter .

( Zenger ab. )

Vierter Auftritt .

Albrecht . ( allein . )

Agnes iſt mein ; durch Liebe , durch Prieſterhand

mein ! Wer darf ſich an Albrechts Gemahlinn wa⸗

gen ? — Sie kann Wittwe werden , aber nicht auf⸗

hoͤren mein zu ſeyn , ſo lang ich lebe .

Fuͤnfter Auftritt .

Albr . Stephan von Emersbofen . Banns Prei⸗

ſinger . Banns Fenger .

Albr . Ritter Emershofen , willkommen ( — aber

in der That deſto unwillkommner , je froͤhlicher euer

Auftrag .

Emersh . So komm ' ich erwuͤnſcht , gnaͤdiger

Herr ! leſet dieſen Brief .

Abr . ließt , Dann fuͤt ſich . ) Ja wohl erwünſcht !

Gott ! ein Sturm iſt voruͤber . Wie wird ſich Ag⸗

nes
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nes freuen ! ( laut ) Alſo hat Eliſabeth ſelbſt gewaͤhlt ?
und Hanns von Werdenberg iſt —

Emersb . Leider ! ihr Gemahl .

Albr . Und warum ſagt ihr dazu , leider ?

Emersb . Gnaͤbiger Herr ! dieſe Frage klingt
wunderlich in euerm Munde . Und wer nach ihrem
Vater hat mehr uͤber Schimpf und Unrecht zu kla⸗

gen , als ihr ſelbſt ?

Albr . Welches Unrecht ? kannte ſte mich ? ver⸗

lobte ſie ſich mir ? oder war ihr Herz nicht auch
frey ? — und welcher Schimpf ? der Graf von Wer⸗

denberg iſt ein Ritter , und mag leicht bey Eliſabeth
einen Unbekannten aufwiegen ; und dann , iſt Ehe

nicht mehr , als Verlobung ?

Emersh . Ich errathe , woher euch dieſes kalte

Blut koͤmmt ; aber was iſt euer Entſchluß auf mei⸗

nes Herrn Brief ?

Albr . Sagt ihm , es thaͤte mir leid , daß ſei⸗
ner Tochter heimliche Verbindung ſo ſehr ihn kraͤn⸗

ke ; daß ich vielmehr — doch nein ! daß ich ihm
aber nie in ſeiner Wuth und Verfolgung beyſtehen
werde . Sagt ihm , Albrecht habe auch gewaͤhlt ,
und alles ſey aus .

Emersh . Aber , gnaͤdiger Herr ! wenn ihr euern

Beyſtand zur Verfolgung dieſer Fluͤchtlinge verſa⸗

get , ſo wird Graf Eberhard auch die verdungenen

B Straf⸗
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Strafgelder nicht geben ; das ſoll ich ſagen ; das

iſt mein Auftrag .
Albr . Sagt das meinem Vater , dem Herzoge ,

der den Bund fuͤr ſich , nicht fuͤr mich ſchloß : mit

wagt nicht , davon zu ſprechen . Haͤtt' ich Eliſabe⸗

then geliebt : ſo muͤßte man ſie mir mit Blute zah —

len ; ſo aber nehm ' ich vom Wirtemberger kein Trink —

geld dafuͤr, daß ich einmal umſonſt meinen Namen

ſchrieb . Geht ! ( Emersh . ab ) Und ihr , Preiſinger !

wozu kommt ihr ?

Preiſ . Ich komme zwar , gnaͤdiger Herr ! ver —

muthlich ungelegen ; aber von euerm Vater geſandt ,

euern kriegeriſchen Muth wieder zu wecken , und

zum Thurnier , das er in Regenſpurg angeſtellt , zu

berufen .

Albr . Meinen Muth wieber zu wecken ? — und

wann ſchlief er ? — Preiſinger ! ihr ſeyd meines

Vaters Rath .

Preiſ . Ich verſtehe den Wink . Ich bin nicht

Ernſtens , aber des Herzogs Rath , und mehr des

Thronerbens , als Albrechts Freund . Kommt ihr

zum Thurnier ?

Albr . Aber warum jezt ein Thurnier ? warum

mein Vater ? — etwa zu Werdenbergs Hochzeit ?

Preiſ . Ich ſoll euch berufen ; mehr weiß ich

nicht .

Albr .
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Albr . Mehr ſagt ihr nicht . ( fuͤr ſich ) Stolzer

Mann ! auch ſo einer von Stahl innen und auf —

ſen . — Das gilt dir
wieder/ Agnes ! entfernt wol⸗

len ſie mich haben . ( laut ) Wann iſt das Thurnier ?

Preiſ . Morgen faͤngt' s an .

Und heute beruft man mich ? iſt das

preiſ Wo haͤtte man euch ſuchen ſollen , guaͤ⸗

diger Herr ! drey Monathe waret ihr abweſend , nicht

erkennbar in eurer

0
Wuͤrde : geſtern kamt

ihr hier an ; der Herzog erfuhr ' s , und laͤßt euch

ſogleich berufen , 5 zum Troſte eures aͤlternden

Vaters , als zum Ritterſpiele .

Albr . Zum Troſte ? — ſprecht gerade zu , Prei⸗

ſinger ! wie Ritter zu Ritter ; bey ja und nein ! —

weg ſoll ich wegen Agnes , nicht wahr ? zerſtreuen ,

aufhalten will man mich ? — kurz und gut ! ich

liebe Agnes , und werde ſie lieben , ſo lang ich ein

Herz habe . Weh dem , der ſie herausreiſſen will !

Preiſ . Alſo kommt ihr nicht ?

Albr . Ich komme ! meine Hand drauf ; Abends

bin ich dort . Sagts meinem Vater , und daß ich

noch Albrecht bin . Ihr ſollt mich kaͤmpfen ſehen

um —nichts , und lernen , was ich that fuͤr meine

Liebe . Verrichtet euern Auftrag ; ſehet zu morgen

und merkt ' s euch dann . ( Preiſinger geht ſtolz ab . )

B 2 4 .



. Zenger . Gottlob ! da habt ihr wieder einmal

geſprochen , wie ein Ritter .

Albr . Koͤnntet ihr mich auch verkennen , Zen —

ger ! Iſt es denn entehrend , zu lieben ? und hat

ein Fuͤrſt nicht auch ein Herz fuͤr ſich ?

5 Fenger . Wohl ! aber ich bleibe dabey , Lie —

be ſey Zeitvertreib , Erholung ; niemals eines Man⸗

nes Beſchaͤftigung , eines Fuͤrſteus nun einmal gar

nicht . Auch iſt ' s mir nur darum lieb , daß ihr ſie

gar geheirathet habt ; ſo ſeyd ihr uns Bayern wie —

der gegeben .

Albr . Haͤtte euch nie gemangelt im Nothfalle .

Fenger Wenn ihr heute noch in Regenſpurg

ſeyn wollt , ſo muͤßt ihr bald thun , was hier noch

zu thun iſt .

Albr . Und dann fort ? — am Hochzeittage

fort ? —

Sechster Auftritt .

Agnes . Percifal Fenger . Die Vorigen .
Agnes . Albrecht ! — ihr geht ! ihr verlaßt

mich ! ach ! ihr kommt nicht wieder .

Albr . Mit Ehre komme ich wieder , und brin⸗

ge dir den Kampfpreis zur Morgengabe .

Agnes . Am Tage , wo ihr mein wurdet ! — ei⸗

ne Stunde lang euer liebendes / gluͤcktrunkenes

Weib /
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